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„…natürlich Kürbis!“,  

 

so lautet das Motto des Landfrauenverbandes zum zweiten landesweiten 
Aktionstag am 11. Oktober 2008.  

Anders als im vorigen Jahr arbeiten viele Mitglieder bereits seit dem 

zeitigen Frühjahr an der Vorbereitung. Aussaat, Hege und Pflege von 

Kürbiskernen bis hin zu den sich - hoffentlich besser als in meinem 
Garten -  entwickelnden Früchten. Dabei war die Wahl des Samens schon 

eine Qual; Sommer- oder Winterkürbis, Feigenblattkürbis, Gartenkürbis, 

Moschus- oder Riesenkürbis. Und das Interessanteste: Kürbisse gehören 
botanisch gesehen zu den Beeren. 

All das Spannende zu Kürbissen und deren Verwendung soll an diesem 

Tag wiederum landesweit vorgestellt werden.  
Es geht darum zu zeigen, dass man Kürbis nicht nur zur Dekoration 

verwenden, für Halloween zurechtschnitzen oder „süß-sauer“ kochen 

kann.  

Es gibt auch köstliche Suppen- oder Kuchengerichte, die probierenswert 
sind, und die Kerne gehören nicht nur ins Brot, sondern sind auch eine 

wohlschmeckende geröstete Knabberei. 

Auch dieses Jahr wollen wir über heimische Produkte mit der 
Bevölkerung ins Gespräch kommen, Mitglieder gewinnen und natürlich 

Spaß haben. Ich freue mich darauf! Ihre/Eure Marion Zampich 

 



Aus dem Landesverband 
 

Gedanken der Landfrauen zum Streitthema Milch  
 

Heidemarie Becker (aus der BauernZeitung, 30. Woche): 
 

Die Landfrauen unterstützen alle Initiativen und Aktionen für eine 

dauerhafte Sicherung der Milchproduktion in M-V. Darauf verwies 

Heidemarie Becker, Vorsitzende des LAND-

FRAUENVERBANDES M-V e.V., in der vorigen Woche 

gegenüber der BauernZeitung hin. 

Für die Bauern im Land ist die Milchproduktion der wichtigste 

Zweig der Veredlungswirtschaft. Nahezu die Hälfte der 

landwirtschaftlichen Erlöse würde hier erwirtschaftet, betonte 

Becker. Die Einnahmen könnten langfristig nur gesichert werden, 

wenn die Bauern einen gewinnbringenden Milchpreis von ihren 

Molkereien erhielten. Anderenfalls wären sie gezwungen, die 

Milchproduktion aufzugeben, womit Einkommenseinbußen und der 

Verlust von Arbeitsplätzen nicht nur in der Landwirtschaft, sondern 

auch im vor- und nachgelagerten Bereich programmiert sein 

würden. „Ausdrücklich schließen wir Landfrauen bei den 

Initiativen und Aktionen die organisierten Maßnahmen des 

Bauernverbandes und des BDM mit ein“, betonte Heidemarie 

Becker. Die Landfrauen hätten sich immer für einen starken 

einheitlichen Verband eingesetzt. Dies sei in den vergangenen 

Jahren gut gelungen. „Zersplitterung schadet nur den Bauern und 

schwächt in der Interessenvertretung“, so Becker. Persönliche 

Verunglimpfung und Angriffe im Umgang zwischen Verbänden 

und Verbandsvertretern würden abgelehnt. „Vielmehr meinen wir, 

nur vertrauensbildende Gespräche und Kooperation können zum 

Erfolg führen“, betonte Becker. 

- das Gespräch führte G. Rinas-  

 
 
 



Petra Döhler (17.07.2008) 
 

Denkansätze zum Thema Milchstreik 
 

Sehr geehrte Damen des Landfrauenverbandes. 
 

Alle von uns haben die Zeit des Milchlieferboykots sowohl als 
Verbraucher als auch als mittelbar und unmittelbar Betroffene miterlebt. 

Inzwischen haben sich ein Teil der Emotionen beruhigt. Nicht beruhigt 

hat sich die Aktualität der Probleme, die diesen Lieferstopp provoziert 
haben.  

Hier einige Gedankenanstöße, die uns zum nachdenken und debattieren 

bewegen könnten: 

1. Kein Landwirt, der von der Milchproduktion seine Familie, seine 
Mitarbeiter und seinen Betrieb erhalten muss, kippt ohne größte 

Not sein wertvolles Produkt, die Milch, weg. 

2. Es kann weder im Interesse der Landwirte, noch langfristig auch 
im Interesse der Verbraucher sein, dass Lebensmittel von 

Discounter verramscht werden. 

3. Die Erzeugung von Milch hat seinen Preis und dieser muss am 
Markt auch erlösbar sein, es kann nicht angehen, dass aus 

handelspolitischem Kalkül Wasser teurer verkauft wird, als 

Milch. 
 

Welche Lösungsansätze gibt es: 
1. die deutliche Forderungen der Landwirte lautet 43 Cent/kg 

2. eine Änderung des Umrechnungsfaktors von Liter in Kilogramm 

von 1,03 (bisher 1,02) 
3. unter Vorsitz der Molkereien sollten Umlagen aus dem 

Milchgeld der Landwirte gebildet werden, die zu 

marktentlastenden Maßnahmen genutzt werden können, wie z.B. 
freiwillige Lieferverzichte. Aufkauf von Milch bzw. Produkten, 

um Spitzen im Markt abzubauen. 

4. es bedarf einer flexibleren Ausgestaltung der Quotenregelung um 

auf den Markt reagieren zu können 
 

Was bedeuten für uns als Verbraucher die Forderungen der Landwirte? 

Keiner zahlt gerne mehr für das gleiche Produkt. Das stimmt erst einmal. 

Aber um auf Dauer ihren Preis werte und gesunde und vor allem in und 
nach deutschem Standart kontrollierte Lebensmittel zu erhalten, muss der 

Landwirt den Wert seiner Produkte vergütet bekommen. 



Jeder sollte sich auch vor Augen halten, dass wir in vielen Teilen der 
Konsumgesellschaft eine Monopolisierung erleben. Das bedeutet für uns 

als Verbraucher immer, dass wenige Marktanbieter den Endpreis 

bestimmen. So z.B. auf dem Gebiet der Stromversorgung, wo wir als 

Verbraucher von wenigen Anbietern den Preis diktiert bekommen, ohne 
uns mit Wechsel zu einem neuen Anbieter wehren zu können. 

Das muss beim Angebot von Lebensmitteln verhindert werden. Der 

Drang der Handelskonzerne, billige Lebensmittel im Ausland 
einzukaufen, bringt den deutschen Verbrauchern in eine schlechte 

Position. Der Verbraucher kann nicht sicher sein, dass die Produkte nach 

deutschem Standard produziert werden – wer kann ruhigen Gewissens 
sein Essen genießen, wenn er damit rechnen muss, dass Milch im 

Ausland mit Hormonspritzungen produziert wurde, oder beim 

Schokoladenaschen man sich nicht sicher sein kann, dass nicht 

ausgebeutete Kinder aus ärmsten Verhältnissen dieses Produkt mit dem 
Verzicht auf ihre Bildung und ihre Gesundheit bezahlt haben. 

Darum stehe ich für den Kampf für gerechte Preise für unsere Produkte! 

P.D. 
 

 

Claudia Nielsen-Rosenkranz 
 

Sehr geehrte Frau Becker! 
 

Bezug nehmend auf die im Bauernblatt vom 25.07.2008 veröffentlichte 

Stellungnahme zur Milchproduktion, freue ich mich als Landfrau und 
Milchproduzentin, dass sich der LAND-FRAUENVERBAND M-V für 

höhere Milchpreise ausspricht, um diesen Zweig der Landwirtschaft bzw. 

die vor- und nachgelagerten Bereiche zu sichern und zu stärken.  
Als Landfrau muss man, meiner Meinung nach, aber gewisse Initiativen 

und Aktionen des Bauernverbandes und BDM sehr kritisch betrachten 

und sich davon distanzieren. Wenn Lebensmittel vernichtet werden, kann 

ich dies als Landfrau nicht gut heißen.  
Im Rahmen meiner Tätigkeit für den aid-Ernährungsführerschein wird 

bereits den Kindern ein sorgsamer Umgang mit Lebensmitteln vermittelt. 

Wie lässt sich dies mit der Vernichtung von Milch in der Gülle 
vereinbaren?  

Wenn wir dies als Betrieb unterstützt hätten, bräuchte ich im nächsten 

Schuljahr in einigen Schulen den Ernährungsführerschein nicht mehr 



durchführen. Das war der Kommentar der Eltern und Lehrer 
(Verbraucher) zu diesen Aktivitäten.  

Des Weiteren ist es eine Frechheit durch eine Minderheit, die streikt und 

boykottiert, gezwungen zu werden, produzierte Milch nicht abliefern zu 

können, wenn man möchte. Es gibt Milchproduzenten, die auf jeden Cent 
Milchgeld, auch wenn es wenig ist, angewiesen sind.  

Wir Landfrauen sollten bei diesem brisanten Thema also schon genau 

hinschauen, welche Aktivitäten als sinnvoll und positiv zu bewerten sind 
und von welchen man Abstand nimmt. Auch wenn Land- und 

Bauernverband in der Vergangenheit stets gut kooperiert haben und dies 

auch weiterhin so sein soll, sollten wir Landfrauen schon äußern, was uns 
nicht gefällt.  

Mit freundlichen Grüßen C. N.-R. 

 

 

Aufruf zum Malwettbewerb  

„…natürlich Kürbis!“ 
 

Anlässlich des 2. landesweiten 

Aktionstages unseres VERBANDES 

am 11. Oktober 2008 ruft der Vorstand 

alle interessierten Kinder zu einem  
 

Malwettbewerb unter dem Motto„…natürlich Kürbis!“ auf. 
 

Motive zu diesem Thema gibt es sicherlich viele.  
 

Schickt uns bitte die (auch gefalteten) Bilder im A4-Format  

bis zum 30.09.08 an folgende Adresse: 

LAND-FRAUENVERBAND M-V e.V., Trockener Weg 1b in 

17034 Neubrandenburg. 
 

Alle Bilder werden, nach Regionen sortiert, unseren 

Kreislandfrauenvereinen und -verbänden am 11. Oktober 2008 zur 

Prämierung und Veröffentlichung zur Verfügung gestellt. 
 

Viel Spaß beim Malen! Wir freuen uns auf eure Bilder. 

 
 



In eigener Sache 
 
Wir weisen Sie noch einmal daraufhin, dass wir kurzfristig bis Ende 

Oktober 2008 die Möglichkeit haben, verbandsinterne Weiterbildungen 

für Landfrauen auf den Gebieten Verbandsentwicklung, 
Verbandssicherung und Coaching des Ehren- und Hauptamtes mit Herrn 

Dr. Paetzold durchzuführen. 

Bisher haben die Kreislandfrauenvereine Waren, Parchim und Bad 
Doberan ihr Interesse bekundet 

Haben auch Sie in Ihren Kreisvereinen / -verbänden Interesse an 

einer solchen Qualifizierung? Bitte melden Sie uns Ihren Bedarf. Unter 

der Telefon-Nr. 0395 4306210 oder per Email landfrauen-mv@t-
online.de sind wir erreichbar. 

 

 

Verbandsarbeit – Mitgliedergewinnung- Teil 2 

 
Liebe Landfrauen, 

nach dem ich in der letzten Frugenslüd provokant die Frage gestellt 

hatte, ob wir in den nächsten Jahren keinen Landfrauenverband 

mehr brauchen, hatte ich doch auf die eine oder andere Reaktion 

gehofft. Gut –ich hatte nicht mit Körben voller Post gerechnet –

aber zwei E-Mails erscheinen mir bei 1.500 Mitgliedern doch ein 

„klein bisschen“ zu wenig. Auf alle Fälle möchte ich an dieser 

Stelle Frau Kuhz und Frau Mevius danken und hoffe natürlich auf 

nacheifernde Landfrauen. 
 

Heute möchte ich folgende Frage an sie richten: Wer ist bei Ihnen 

in der Ortsgruppe und im Kreisverein für die Art und Auswahl 

ihrer Veranstaltungen zuständig?  

Lassen Sie mich in diesem Zusammenhang einmal von 

Häuptlingen und Indianern philosophieren: Es war doch im wilden 

Westen offensichtlich so, dass der Indianerstamm sich irgendwo 

niedergelassen hat, wo es genügend Büffel und Wasser für die 

Versorgung des Stammes gab. Und wenn das Essen, das Leder oder 

sonst was 

mailto:landfrauen-mv@t-online.de
mailto:landfrauen-mv@t-online.de


knapp wurden oder nicht funktionierte, monierte sich Frau 

Indianerin im heimischen Tippi und trug ihrem Mann auf, dem 

Häuptling zu sagen, was nicht läuft, dass Veränderung Not tut und 

hatte     eventuell gar einen Vorschlag parat. Dann berieten die 

Indianer, bildeten sich eine Meinung und der Häuptling entschied. 
 

Und – so stelle ich hier die Frage - wie läuft es im 

Landfrauenverband? Sagen hier nur die Orts-und / oder 

Kreisvorsitzenden was zu tun oder zu lassen ist und die Mitglieder 

machen dann nur mit? 

Oder ergreifen auch Mitglieder, die nicht im Vorstand sind die 

Initiative? 

Ich hoffe auf Ihre Antwort, per Telefon (0395 4306210), Fax (0395 

4306220), Brief (LFV M-V e.V. Trockener Weg 1b, 17034 Neubrandenburg) 

oder Email (landfrauen-mv@t-online.de).  

Ihre/Eure Marion Zampich 

 
LEADER 

 

Zu den Themen „Gebietsbezogene lokale 

Entwicklungsstrategie“ und „LEADER – 

Aktionsgruppe (LAG)“ ist es ruhig im Land 

geworden.  

Landesweit haben sich die LAG`s 

konstituiert und die Stellen im 

Projektmanagement besetzt. Auch die ersten Projekte sind 

angeschoben. In der LEADER-Region Mecklenburgische 

Seenplatte, Müritz wurden die ersten 9 Bewilligungsbescheide 

feierlich durch die Landrätin Bettina Peatsch übergeben. 

Ich hatte im Februar diesen Jahres darum gebeten, dass sich die 

Kreislandfrauenvereine vor Ort mit engagieren und die 

Mitgliedschaft in den LAG beantragen. An dieser Stelle wünsche 

ich mir für die kommenden Ausgaben zur Frugenslüd den einen 

oder anderen Erfahrungsbericht zur Arbeit in den Lokalen 

Aktionsgruppen. 

Melden Sie sich bitte! 

http://www.leader-vlbg.at/arbeitsbehelfe/puplizitatspflicht/logo_LEADER.jpg


Aus den Kreisvereinen 
 

Öffentlichkeitsarbeit in Nordwestmecklenburg 

 
Mecklenburg erleben, fühlen, schmecken- so das Motto der 
Mecklenburgtage, die das Einkaufszentrum MEZ in Gägelow bei Wismar 

am 8. und 9. August veranstaltet hat. Viele Vereine, Händler, 

Handwerker und Tourismusanbieter präsentierten sich. Für Einheimische 
und Gäste wurde allerlei geboten. 

Der Landfrauenverein Nordwestmecklenburg e.V. präsentierte sich 

ebenfalls. Als weithin sichtbaren Anziehungspunkt stand eine 

Schaufensterpuppe in 
Mecklenburger Tracht 

an unserem Stand. Am 

Freitag bestritten 
Gudrun Helmig, Ilona 

Miller und Sigrid Tusch 

gemeinsam mit einem 
Imker aus der Region, 

der Honig anbot, die 

Betreuung des Standes. 

Am Sonnabend 
präsentierte sich Jutta 

Glaser in einer 

Kleidung, die 
Bäuerinnen noch vor 70 

Jahren bei der Arbeit 

auf dem Feld getragen haben. Sie hatte die achtjährige Nachbarstochter 

Sandra dabei, die ebenfalls mit Häubchen und Schürze ausstaffiert war. 
Angelika Mevius machte das Betreuungsteam komplett und Margot Krau 

- Landfrau in Stöllnitz - verkaufte Gelee, Marmelade, Säfte und Liköre 

aus eigener Produktion. Jutta und Sandra animierten allein durch ihre 
Kleidung viele Besucher zum Stehen bleiben und Nachfragen. 

Probierschnittchen mit Schmalz und Kuchenhäppchen lockten nicht nur 

die Frauen an. 

 
 



Neben unseren Flyern und Werbekärtchen sowie einer ansprechenden 
Gruppenchronik hatten wir viele kleine Prospekte mit Rezepten 

anzubieten, die auf vielfaches Interesse stießen. 

Es waren zwei interessante Tage, die im Rahmen der 

Öffentlichkeitsarbeit wichtig für den Landfrauenverein waren, aber in 
Richtung Mitgliedergewinnung keinen Erfolg gebracht haben. Dennoch 

haben wir gezeigt, dass unser Verein viele Facetten hat und eben nicht 

nur die Generation jenseits der 60 ansprechen möchte.  
Angelika Mevius 

OG Niendorf, KLFV NWM 

 
 

Landfrauen aus der Lüneburger Heide zu Gast 

                                                 in der Region Bad Doberan 

 
Nicht nur wir Landfrauen sind Reiselustig und Neugierig, was über die 
eigenen Bundesländergrenzen hinaus sich so verändert. Im Juli war eine 

Reisegruppe mit 48 Landfrauen aus der Lüneburger Heide für fünf Tage 

nach Mecklenburg – Vorpommern gereist. Ihr Ziel war das 
naturbelassene Fischland / Darß. Doch bevor die Landfrauen ihr Reiseziel 

erreichten, legten sie eine Pause in Satow ein. Es passte sehr gut, denn 

unsere 

Landfrauen-
ortsgruppe 

hatte sich an 

der Kirch-
ruine mit 

einem 

Kaffee- und 
Kuchenbufett 

an der 

Umrahmung 

des altertüm-
lichen 

Markttreibens 

beteiligt. 
Etwas gestärkt, erfuhren unsere Gäste von Frau Kischel wissenswerten zu 

unserer Projekttätigkeit. Einem 



kleinen Spaziergang zum Kleinprojekt „Gemeindegarten“ stand nichts im 
Wege.  

Unser Vorstandsmitglied Katrin Diederichs hat auf ihrem Bauernhof in 

Schmadebeck drei skandinavische Ferienhäuser und bietet „Urlaub auf 

den Bauernhof“ an. Da gerade ein Gästewechsel anstand, hatten wir die 
Möglichkeit die liebevoll eingerichteten Häuser anzuschauen. Interessant 

waren die Ausführungen von Herrn Diederichs, dem Ehemann und 

Landwirt, der uns von den bisherigen Ernteergebnissen berichtete.  
Nun hieß es erst einmal Abschied nehmen, die Fahrt ging für die Frauen 

weiter nach Wustrow.  

Für Donnerstag, den 17. Juli war die Rückreise mit einem Zwischenstopp 
in der Bad Doberaner Region organisiert. Frau Angelika Kuhz hatte einen 

abwechslungsreichen Tag vorbereitet und die Gruppe begleitet. Zuerst 

besuchten die Landfrauen das Gestüt Vorder-Bollhagen, in der Nähe von 

Heiligendamm. Eine fast zweistündige Führung vermittelt Wissenswertes 
über die Pferdezucht. Die Deckstation war für die Frauen eine ganz neue 

Erfahrung. Bisschen Seeluft tankten sie noch am Bootshafen in 

Kühlungsborn und bummelten entlang der Kunstmeile.  
Es gehört einfach dazu: „Mecklenburger Rippenbraten“ oder eine viel 

versprechende Fischplatte. Diese Mittaggerichte wurden uns im 

Restaurant „Zur Linde“ serviert.  
Einen letzten Blick auf Salzhaff oder Ostsee verbunden mit einem 

Verdauungsspaziergang machte Appetit auf Kaffee und Kuchen bei den 

Reriker Landfrauen. Unsere Landfrau Carola Gloede, Inhaberin des 

Hofladens „Querbeet“ in Garvsmühlen, hatte gemeinsam mit einigen 
Mitgliedern eine liebevolle Kaffeetafel und unzählige Kuchen 

vorbereitet. Trotz des üppigen Mittagessens, war noch Platz für so 

manchen Stückchen Kuchen. Bevor es ans Abschiednehmen ging, wurde 
im Hofladen gestöbert und noch ein letztes Mitbringsel eingekauft.  

Die Landfrauen aus Schneverdingen haben uns mit einem musikalischen 

Abschiedmedley überrascht und damit herzlich „Danke“ gesagt. Schnell 

wurden noch Adressen getauscht, denn gerade Ende August zur 
Heideblüte hat die Lüneburger Heide ihren unverwechselbaren Reiz. 

Angelika Kuhz, KLFV Bad Doberan 

 
 
 
 



Sonstiges 
 

Der Bücherwurm stellt vor 
 

Titel: „Sieben Kinder und ein Rittergut“ 
Autorin: Huberta Viktoria Wilke von Gossler 

 
Die Autorin erzählt in erfrischender Art 

Geschichten aus ihrer Kindheit, die sie bis 1945 
auf einem Rittergut in Sachsen Anhalt verlebte. 

Die Texte sind kurz, humorvoll erzählt und 

durchaus zum Vorlesen geeignet. Eine Episode 
handelt von einem heimlichen Ausflug in die 

Kirche, wo Huberta und ihre Freundin Irma den 

Abendmahlswein intensiv kosteten. Daraus eine 

kleine Leseprobe: 
„Frau Klopp, groß und stattlich, einen 

Blumenstrauß im Arm, stand auf der Schwelle, blinzelte ins Halbdunkel 

der Kirche, sah uns, glaubte es aber nicht. 
Sie starrte uns an wie zwei himmlische Wesen; als wir Arm in Arm, 

leicht schwankend, dümmlich grinsend, ohne ein Wort, durch den 

Mittelgang auf sie zugeschaukelt kamen, an ihr vorbei, die, noch immer 
sprachlos eilig beiseite trat, ins grelle Sonnenlicht taumelten, eine die 

andere stützend. 

Erst jetzt kam Leben in sie. „Großer Gott“ rief sie entsetzt, „habe ich 

euch etwa gestern nach dem Läuten eingesperrt?“ 
Anscheinend hielt sie unser schweigendes Torkeln für ein Zeichen von 

Entkräftung. Wir liefen einfach weiter, ohne sie einer Antwort zu 

würdigen. 
Die Sache hatte noch ein kleines Nachspiel, denn natürlich kam unsere 

Schandtat ans Licht. 

Vater lachte schallend und stiftete dem Pastor eine Flasche von seinem 

besten Wein. Mutter sagte kopfschüttelnd wie immer bei solchen 
Gelegenheiten: „Was soll aus dem Kind bloß werden?“ Und Irma bekam 

von ihrer Mama, wie sie befürchtet und angekündigt hatte, „den Arsch 

voll“! Sonst traten keine Schäden bei uns auf.“ 
Angelika Mevius, OG Niendorf, KLFV NWM 

 



Allgemeiner Rückblick zur Landfrauenarbeit 
Mit der Biene fing alles an! 

 

Die ostpreußische Gutsbesitzerfrau Elisabet Boehm war es, die 1898 den 
ersten Landwirtschaftlichen Hausfrauenverein (LHV) in Rastenburg / 

Ostpreußen mit 15 Mitgliedern gründete. 

Sie sah die fehlende Vorbereitung und Ausbildung der Landfrauen für 
ihre verantwortungsvolle Doppelaufgabe als Frau und Mutter einerseits 

und als unentbehrliche Mitarbeiterin im Betrieb. Sie machte sich 

Gedanken über die schwierigen Absatzmöglichkeiten landwirtschaftliche 

Produkte, betrachtete mit Sorge den Gesundheitszustand der 
überforderten Frauen und die Unterbewertung ihrer Arbeit. 

In einem Gespräch mit einigen Stadtfrauen, während eines 

Erholungsaufenthaltes auf der Seeterrasse in Cranz, beklagten die 
Stadtfrauen die „schlechte Landware“, die auf Märkten angeboten wurde. 

Diese Feststellung nahm Elisabet Boehm zum Anlass, mit vier weiteren 

Landfrauen die Gründungsversammlung eines Landwirtschaftlichen 
Hausfrauenvereins für den 2. April 1898 vorzubereiten und 

durchzuführen. Mitglieder waren Land- und Stadtfrauen. Diese 

Zusammenarbeit zwischen Stadt und Land brachte nicht nur 

wirtschaftliche Vorteile, sondern führte auch zu persönlichen Kontakten 
und mehr Verständnis füreinander. Zu diesem Aspekt äußerte sich 

Elisabet Boehm in einem Vortrag auf einer Winterversammlung 1912 

folgendermaßen: 
„   Warum ich nun gleich Stadtfrauen dazu bat, das will ich Ihnen sagen … Es 

ist ja auf dem Lande und in den kleinen Städten einmal so, dass man in seinen 

gesellschaftlichen Beziehungen sehr ängstlich ist, es herrscht, ich will es 

einmal so nennen, ein Kastengeist. 

Diesen Gegensatz sah ich von den Männern viel mehr überbrückt als von uns 

Frauen. Wir Frauen kamen nur gesellschaftlich zusammen. Die Männer kamen 

aber auch in ihrer Arbeit, in ihrem Beruf, in der Politik u.s.w. mit anderen 

Kreisen zusammen und fühlten sich mehr eins. 

Wir Frauen wussten nichts voneinander, und so war es mein sehnlichster 

Wunsch – und es gelang mir auch -, mit den Hausfrauen von Stadt und Land 

zusammenzukommen, und uns darüber klar zu werden, wie wir uns in diesem 
Verein eine Fortbildung verschaffen könnten durch Vorträge, durch 

gegenseitige Anregungen in dem Sinne, dass wir wirtschaftliche Fragen 

sachgemäß behandelten …“ 
Zu den ersten praktischen Aufgaben gehörte die Einrichtung von 

Verkaufsstellen für landwirtschaftliche Produkte. Alle Waren, die zum 



Verkauf angeboten wurden, mussten mit dem Namen der Erzeugerin und 
dem Bienenstempel – heute noch das Logo des dlv – versehen werden. 

In das gleiche Jahr fällt die Gründung der ersten „Wirtschaftlichen 

Frauenschule auf dem Lande“ durch Ida von Kotzfleisch in 

Niederofleiden bei Kassel. Es setzten sich mit viel Kraft und 
Vorbereitungsplänen für diese fachliche Ausbildungsstätte Marie von 

Thadden, Auguste Förster, Ida von Korzfleisch und Dorette Schenk ein. 

Die vier Anfangsbuchstaben ergaben das Wort „MAID“ – und so begann 
der erste Lehrgang mit 12 Maiden! 

Immer mehr Vereinsgründungen folgten, und durch die Einrichtung von 

Frauenreferaten an den Landwirtschaftskammern 1920 wurde die 
Bildungsarbeit in den Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereinen 

intensiviert. Die Referentinnen waren gleichzeitig die 

Geschäftsführerinnen der Landesverbände des LHV. 

Elisabet Boehm schaffte es damals auch, Mädchen-Parallelklassen an den 
Landwirtschaftsschulen einzurichten. Es begann die Berufsausbildung der 

ländlichen Hauswirtschaftslehrlinge und der Ausbau der 

Landwirtschaftlichen Berufsschulen für Mädchen. Ein erfolgreiches Jahr 
für die Ausbildung der Landmädchen! 

Die Landfrauenarbeit wurde im In- und Ausland anerkannt. So wurde der 

Reichsverband Landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine – Vorsitzende 
Elisabet Boehm – 1929 Mitglied im neugegründeten 

Weltlandfrauenverband. 

1934 wurden alle Landwirtschaftlichen Hausfrauenvereine vom 

Reichsnährstand übernommen. 
1948 wird der Deutsche LandFrauenverband (dlv) als 

Nachfolgeorganisation des Reichsverbandes landwirtschaftlicher 

Hausfrauenverein gegründet und Gräfin Leutrum, die seit 1947 die 
Aufbauarbeiten übernommen hatte, zur Vorsitzenden gewählt. Von 1970 

bis 1986 führte Adelheid Lindemann-Meyer zu Rahden den Deutschen 

LandFrauenverband. Irmgard Reichardt wurde zur Nachfolgerin gewählt, 

aber schon nach einem Jahr zur Ministerin für Landwirtschaft, Forsten 
und Naturschutz ernannt. So übernahm von 1987 bis 1999 Hedwig 

Keppelhoff-Wiechert das Amt der Präsidentin für 500.000 Mitglieder. 

Von 1999 bis 2007 war Erika Lenz Präsidentin des dlv und 2007 wurde 
Brigitte Scherb in dieses Amt gewählt.  

Zur Verfügung gestellt von A. Peters, KLFV Malchin e.V. 

Auszüge aus „Landfrauenarbeit im Dithmarschen“ 
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Studie zu Verdienstunterschieden zwischen Männern 
und Frauen in Stadt und Land: Verstärkten 
Umdenkungsprozess in Gang setzen! 
 

LandFrauen-Präsidentin Brigitte Scherb: ĂDie Zukunft des 
ländlichen Raumes hängt von den Chancen für gut ausgebildete 
Frauen ab.ñ 
Durch die Studie des Deutschen Institutes für Wirtschaftsforschung (DIW) über 

Verdienstunterschiede zwischen Frauen und Männern in Ballungsräumen und 

auf dem Land sehen sich die LandFrauen in zweifacher Hinsicht bestätigt, sagte 

die Präsidentin des Deutschen LandFrauenverbandes (dlv) Brigitte Scherb in 

ihrer Stellungnahme dazu:  
→ 1. Sowohl in Politik und Gesellschaft als auch in den Betrieben muss 

verstärkt ein Umdenkungsprozess in Gang gesetzt werden, dass Frauen keine 

geringere Leistung bringen als Männer und dafür gleichen Lohn erhalten 

müssen. Das traditionelle und konservative Frauenbild hat sich endgültig 

überlebt. Dem muss auch ein flächendeckendes und ausreichendes Angebot von 

Kinderbetreuung Rechnung tragen.  

Die Frauen selbst müssen ihre Stimme erheben und berechtigte Ansprüche 

einfordern, Netzwerke zur gegenseitigen Unterstützung bilden und das 

Bewusstsein für ihre Leistungen stärken. Mütter müssen ihren Vorsprung bei 

Managementfähigkeiten wie Ausdauer, Belastbarkeit und Organisationstalent 

deutlich machen. Die Frauen dabei zu unterstützen, ist ein zentrales Ziel der 
LandFrauenarbeit.  

→ 2. Der entscheidende Faktor für die Zukunft der ländlichen Räume ist, ob es 

gelingt, sowohl die hochqualifizierten als auch die jungen gut ausgebildeten 

Frauen dort zu halten und ihre Abwanderung in städtische Regionen zu 

verhindern. Vor allem von diesen Frauen wird die Zukunft des ländlichen 

Raumes entscheidend mit geprägt, weil sie innovativ und kreativ sind.  

Die DIW-Studie, die am 13. August veröffentlicht wurde, stellt fest, dass der 

Verdienstunterschied zwischen Männern und Frauen in den Großstädten viel 

geringer ist als auf dem Land. Die Lücke beträgt in Großstädten bei gleicher 

Qualifikation 12 % und in ländlichen Regionen bis zu 33 %. Sie stellt weiter 

fest, dass hochqualifizierte Frauen in Großstädten bessere 
Beschäftigungschancen haben. Außerdem sinkt bei regionaler Arbeitslosigkeit 

das Lohnniveau von Frauen stärker als das von Männern.  

Lilo Schön - dlv, 18.08.2008 
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Veranstaltungen in unserem Verband  
 

 

11.-14.09.08 Mühlengeez MELA 

12.09.08 Mühlengeez Landesvorstandssitzung 

13.09.ß8 Mühlengeez Forum für Nebenerwerbslandwirte 

(11.45 – 12.30 Uhr, Halle 2) 

05.10.08 Banzkow Landeserntedankfest 

11.10.08 KLFV  LF-Aktionstag, Thema „Kürbis“ 

06.-07.11.08 NN  Frauen im Management 

07.09.08 NN  Landesvorstandssitzung 

07.-08.11.08 NN  Klausurtagung unseres Verbandes 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Vergiss nie, dass die Liebe die Hauptsache ist und nicht das Geld, 

und mach nicht, dass das Geld der Rost wird, welcher die Liebe 

frisst. 
Jeremias Gotthelf, (1797 - 1854), eigentlich Albert Bitzius, Schweizer Pfarrer und Erzähler 

Quelle : »Ein Gotthelf-Wort für jeden Tag«, 1935 
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